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Ausgangslage 
Die Geburtshelferkröte ist eine gefährdete Amphibienart, die in der Umgebung von Magden noch an 

mehreren Stellen vorkommt. In der Gemeinde Magden pflanzt sie sich an drei Standorten fort 

(Talweiher, Mergelgrube, Dellgube). Um der Art zu helfen, müssen einerseits die bestehenden 

Standorte optimiert und andererseits neue Lebensräume geschaffen werden. Der Naturschutzverein 

Magden hat in Zusammenarbeit mit der kantonalen Naturschutzfachstelle und der Gemeinde 

Magden an den drei bestehenden Standorten Lebensraumaufwertungen durchgeführt.  

Zur Förderung der Vernetzung wurde nun im Gebiet Alt Ägerte / Z’Loch ein neuer Weiher 

gebaut. Dieser wurde von salzgut, dem Naturfonds der Schweizer Salinen, grosszügig finanziert. Im 

vorliegenden Bericht beschreiben wir die Realisierung dieses Neubaus. Wir haben den Text bewusst 

kurzgehalten, den Bauablauf aber mit zahlreichen Fotos illustriert. Der Bericht enthält zudem 

mehrere Anhänge mit verschiedenen Dokumenten, die im Zusammenhang mit dem Bau des Weihers 

entstanden sind. 

 

Übersicht Zeitablauf 
Der gesamte Prozess von der Idee bis zur Fertigstellung des Weihers dauerte ca. 3 Jahre. Die Parzelle, 

auf der der Weiher gebaut wurde, ging 2018 in den Besitz von Martin Gschwind über. Er wollte einen 

Weiher bauen und fragte den Naturschutzverein Magden an, ob er beim Bau mithelfen könnte. Da 

der Naturschutzverein auf der Suche nach Teichstandorten zur Förderung der Geburtshelferkröte 

war, sagte er gerne zu. Michael Schaub setzte sich mit Christophe Berney von der Firma Herpeton in 

Verbindung und die Pläne nahmen Gestalt an. Es folgte ein Finanzierungsgesuch an das salzgut, dann 

das Einholen der Baubewilligung und schliesslich der Bau. Die einzelnen Etappen werden zunächst 

tabellarisch zusammengefasst und anschliessend kurz beschrieben. 

 

Finanzierungsgesuch beim salzgut 

- Eingabe: 7. März 2020 

- Entscheid: 8. April 2020 

- Fördervereinbarung unterschrieben: 1. Februar 2022 

Baubewilligung 

- Eingabe: 25. März 2021 

- Bewilligung: 25. Oktober 2021 

Weiherbau 

- Beginn: 2. Mai 2022 

- Ende: 20. Mai 2022 

Umgebungspflanzungen 

- 7. Dezember 2022 

Nachtrag Baubewilligung 

- Eingabe: 4. Juli 2022 

- Bewilligung: 27. März 2023 

Amtliche Vermessung 

- Durchgeführt am 6. September 2023 

 

Der Weiher wurde auf der Parzelle 4932 von Martin Gschwind (Ittentalhof) gebaut. Das 

Projekt wurde von Michael Schaub beschrieben und organisiert (Anhang A), die Bauleitung und der 

Bau des Weihers wurden von Christophe Berney (Herpeton) durchgeführt. Nach einer groben 
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Schätzung der Baukosten (Anhang B) wurde Anfang März 2020 ein Förderantrag bei salzgut 

eingereicht, der kurz darauf positiv beschieden wurde (Anhang C). Daraufhin wurden die Baupläne 

verfeinert und das Baugesuch vorbereitet, das am 25. März 2021 eingereicht wurde (Anhang D). Da 

es sich um einen Bau ausserhalb der Bauzone handelt, musste die Baudirektion des Kantons Aargau 

ihr Einverständnis geben. Der Kanton verlangte aufgrund der ersten Eingabe einen besseren 

Bodenschutz, insbesondere im Bereich der Baustelleninstallation. Wir haben das Projekt 

entsprechend angepasst und unser Gesuch wurde mit diesen Anpassungen am 25. Oktober 2021 

bewilligt. 

Die Bauarbeiten sollten entweder im Winter bei gefrorenem Boden oder im Sommer bei 

trockenem Boden durchgeführt werden, um die Belastung des Bodens so gering wie möglich zu 

halten. Der Winter 21/22 war mild und der Boden nie gefroren, so dass die Bauarbeiten nicht 

durchgeführt werden konnten. Aufgrund der Trockenheit im Frühjahr 2022 konnten die Bauarbeiten 

jedoch am 2. Mai 2022 beginnen. Die Erdarbeiten wurden von der Firma Gysin, Hölstein, ausgeführt. 

Beim Bau wurde darauf geachtet, dass sich der Weiher möglichst gut in die Umgebung einfügt. Es 

stellte sich heraus, dass die Mulde, in die der Weiher gelegt werden sollte, weniger aufgefüllt werden 

musste, so dass auf eine Reihe von Steinkörben im Süden verzichtet werden konnte. Da der Weiher 

nun aber tiefer lag, mussten zur Hangsicherung Steinkörbe in U-Form hangseitig um den Teich 

angeordnet werden. Zusätzlich musste im Osten eine kurze Reihe von Steinkörben angelegt werden, 

um das Oberflächenwasser um den Weiher herumleiten zu können. Die Anordnung der Steinkörbe 

wich daher von der genehmigten Planung ab. In den Arbeitsrapporten der Firma Gysin sind die 

täglichen Arbeiten grob beschrieben (Anhang H). 

Der Teich wurde von Christophe Berney gebaut. Die Kautschukfolie (1.5 mm) wurde am 18. 

Mai 2022 von der Firma contec AG geliefert und mit einem beidseitigen Schutzvlies verlegt. 

Zur Erhöhung der Strukturvielfalt (Versteckmöglichkeiten für Geburtshelferkröten) wurden 

Totholzhaufen angelegt und im südlichen Teil des Teiches zwei Steinlinsen eingebaut. Mit der 

Humusierung am 20. Mai wurde die Bauphase abgeschlossen. Kurz darauf säte Martin Gschwind die 

offenen Bodenstellen mit einer Trockenblumenmischung ein. Die folgenden Regenfälle füllten den 

Teich rasch.  

Anfang Juni 2022 fand eine Bauabnahme durch die örtliche Baubehörde statt, die feststellte, 

dass der Bau nicht exakt nach den eingereichten Plänen ausgeführt wurde und eine Projektänderung 

verlangte (Anhang E). Diese wurde am 4. Juli 2022 eingereicht und das Projekt schliesslich am 27. 

März 2023 genehmigt und das von Amtes wegen eingeleitete Strafverfahren beigelegt (Anhang F). 

Im Dezember 2022 pflanzten wir in unmittelbarer Nähe des Teiches zwei Niederhecken, 

mehrere Einzelsträucher und eine Edelkastanie. Die beiden Hecken wurden mit zahlreichen 

Dornensträuchern (u.a. Rosen, Kreuzdorn) und Beerensträuchern (u.a. Schneeball, Kornelkirsche) 

bepflanzt. Die Artenliste der gepflanzten Sträucher ist auf der Rechnung ersichtlich (Anhang G). Mit 

der Bepflanzung sind die Erstellungsarbeiten abgeschlossen. 

Wie geplant hat Martin Gschwind die Pflege des Gebietes übernommen. Zu Beginn stand die 

mechanische Bekämpfung von Neophyten und Problemunkräutern im Vordergrund. Der Weiher 

wurde in das Amphibienmonitoring der Gemeinde Magden aufgenommen und Esther Sonderegger 

führte im Frühjahr 2023 erste Erhebungen durch. 

Im Juni 2023 wurde eine kleine Einweihungsfeier durchgeführt, zu der neben Personen aus 

dem Naturschutzverein Magden, Martin Gschwind und Christophe Berney, auch Benedikt Schmidt 

(salzgut) und Personen aus angrenzenden Gemeinden, die sich auch mit der Förderung der 

Geburtshelferkröte befassen (Olsberg: Philipp Schuppli; Maisprach: Christophe Schaub und Jörg 
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Matt; Wintersingen: Dana Giller) eingeladen wurden. Es fand ein angeregter Ideenaustausch statt. 

Das Projekt wurde in der Dorfzeitung Magden in der Ausgabe August 2023 vorgestellt (Anhang I). 
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Bilder 
Nachfolgend sind die einzelnen Arbeitsschritte zum Bau des Weihers mit Fotos dokumentiert.  

 

 

 

 
Bild 1 & 2. Ansicht des Standortes (Parzelle 4932) vor dem Bau des Weihers (28. August 2019). 
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Bild 3. Besprechung beim Baubeginn am 2. Mai 2022. Links Christophe Berney, rechts Martin 

Gschwind, in der Mitte zwei Personen von der Firma Gysin, Hölstein. 

 

 

 
Bild 4. So präsentierte sich das Gelände unmittelbar beim Baustart (2. Mai 2022). Die Brombeeren 

wurden im Laufe des Winters 21/22 zurück geschnitten. 
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Bild 5. Abhumusierung mit einem Schreit- und einem Raupenbagger (3. Mai 2022). 

 

 

 
Bild 6. Schreitbagger beim Abhumusieren (3. Mai 2023). 
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Bild 7. Infotafel während der Bauarbeiten. 
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Bild 8. Baustelleninstallation mit Vlies und Kieskoffer, um (Druck-)Schäden am Boden zu vermindern. 
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Bild 9. Lager der Steinkörbe (Gabbionen). 

 

 

 
Bild 10. Sickerpackung mit Steinschroppen, um das Oberflächenwasser abzuleiten. Diese Struktur 

kann von den Geburtshelferkröten als Unterschlupfmöglichkeit genutzt werden. 

 

 



 

11 
 

 
Bild 11. Beton wird geliefert damit Betonanker gebaut werden können (siehe Bild 12). 

 

 

  
Bild 12. Vier Betonanker werden gebaut, um die südlichen Steinkörbe zu fixieren. 
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Bild 13. Dicke Armierungseisen für die Betonanker. 

 

 

 
Bild 14. Platzierung der südlichen Steinkörbe. Sichtbar ist auch der Schacht zum Ablassen des 

Weihers. 
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Bild 15. Südliche Steinkörbe aus einem anderen Blickwinkel. Sichtbar ist auch der Schacht zum 

Ablassen des Weihers. 

 

 

 
Bild 16. Transport eines Steinkorbes. 
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Bild 17. Der Ring der nördlichen Steinkörbe ist schon fast geschlossen. Das Terrain mit dem 

zukünftigen Weiher ist beinahe bereit. 

 

 

 
Bild 18. Blick auf die östliche Seite. Die Steinkörbe werden mit einem Schutzvlies bedeckt, um die 

Infiltrierung mit Erde zu minimieren. Hinter den Steinkörben wird eine Mulde ausgestaltet, die den 

Abfluss des Oberflächenwasser am Weiher vorbei sicherstellen wird. 
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Bild 19. Vor den Steinkörben werden grobe Steinschroppen angefüllt. Diesen dienen als 

Unterschlupfmöglichkeit für Tiere und helfen auch die Höhe der Steinkörbe optisch zu brechen. 

 

 

 
Bild 20. Die beiden Steinlinsen im südlichen Teil sind gebaut.  

 



 

16 
 

 
Bild 21. Detailansicht einer Steinlinse. 

 

 

 
Bild 22. Das Gelände nimmt Gestalt an. 
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Bild 23. Die zweite Reihe Steinkörbe gegen Osten ist platziert und der Bagger baut die Weihermulde. 

 

 

 
Bild 24. Christophe Berney bei der Montage des Röhrensystems zum Ablassen des Weihers. 
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Bild 25. Das Gelände für den Weiher ist nun vorbereitet. 

 

 

 
Bild 26. Die Kautschukfolie und die Schutzvliese werden abgeladen. 
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Bild 27. Schutzvlies wird ausgelegt. 

 

 

 
Bild 28. Die Kautschukfolie ist ausgelegt. 
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Bild 29. Die obere Schicht mit Schutzvlies ist verlegt und bedeckt mit Mergel. Ausserdem wurde ein 

toter Kirschbaum in den Weiher gelegt. Sichtbar sind auch weitere Holz- und Steinhaufen, die am 

Weiherrand aufgeschichtet worden sind. 

 

 

 
Bild 30. Detailansicht des Auslassloches im Weiher. 
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Bild 31. Letzte Feinarbeiten: Platzierung von Steinschroppen am Weiherrand. 

 

 

 
Bild 32. Der fertige gebaute Weiher nach der ersten Regennacht (21. Mai 2022). Man sieht auch, dass 

das Gelände um den Teich herum humusiert wurde 
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Bild 33. Der Weiher ist harmonisch ins Gelände eingepasst worden (21. Mai 2022). 

 

 

 
Bild 34. Der volle Weiher im Herbst (16. November 2022). 
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Bild 35. Situation am 16. November 2022. Der Weiher ist fast voll und die Umgebung ist schon 

wieder grün. Die ersten Pionierpflanzen haben sich angesiedelt. 

 

 

 
Bild 36. Die Heckenpflanzen stehen bereit (7. Dezember 2022). 
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Bild 37. Pflanzung einer Hecke, einer Gebüschgruppe und zahlreicher Einzelsträucher (7. Dezember 

2022). 

 

 

 
Bild 38. Weiher am 17. August 2023. Das Wasser ist durch Algenbildung trüb. Es haben sich bereits 

Bergmolche angesiedelt und einige Libellenarten (Südlicher Blaupfeil, Plattbauch, Grosse 

Königslibelle, Blaugrüne Mosaikjunger) sind vorhanden. 
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Bild 39. Die Steinkörbe wachsen ein (17. August 2023). Im Hintergrund ist auch die gepflanzte 

Edelkastanie zu sehen. 

 

 

 
Bild 40. Einweihungsfeier am 12. Juni 2023. Von links nach rechts sind folgende Personen zu sehen: 

Esther Sonderegger, Michael Schaub, Martin Gschwind, Philipp Schuppli, Christoph Schaub, 

Christophe Berney, Lilly (Hund), Christine Bühler, Jörg Matt und Steve Skillman. 
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Bild 41. Einweihungsfeier mit Apéro zubereitet von Christine Bühler. Von links nach rechts sind 

folgende Personen zu sehen: Philipp Schuppli, Christine Bühler, Christophe Berney, Martin Gschwind, 

Steve Skillman, Jörg Matt, Christoph Schaub. 

 

 

 
Bild 42. Christophe Berney und Martin Gschwind (von links nach rechts) bei der Einweihungsfeier. 
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Bild 43. Jörg Matt, Christoph Schaub und Philipp Schuppli (von links nach rechts) bei der 

Einweihungsfeier. 

 

 

 

Kosten 
Die budgetierten Kosten betrugen Fr. 90‘460.00, die effektiven Kosten beliefen sich auf Fr. 84‘072.90. 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die budgetierten und effektiven Kosten der einzelnen 

Posten; die Rechnungen für die einzelnen Posten sind in Anhang G aufgeführt. 

 

   Posten Budget Kosten 
   
   Bauarbeiten (Gysin) 74‘900.00 70‘596.75 
   
Weiherbau & Bauleitung (C. Berney) 7‘000.00 7‘145.70 
   
Weiherfolie & Vlies (contec) 3‘060.00 3‘096.95 
   
Heckenpflanzen (Emme Forstbaumschule) 0.00 875.50 
   
Edelkastanie (Sidler) 0.00 190.00 
   
Baubewilligungen (Gemeinde & Kanton) 1‘000.00 1‘430.00 
   
Vermessung (Koch) 1‘500.00 738.00 
   
Reserve 3‘000.00 0.00 
   
Total 90‘460.00 84‘072.90 
   

 

 

Christophe Berney hat darauf verzichtet, alle seine Arbeiten in Rechnung zu stellen (z.B. Mithilfe bei 

Heckenpflanzungen, telefonische Beratung). Michael Schaub hat alle Arbeiten unentgeltlich 

ausgeführt. Martin Gschwind hat Vorbereitungsarbeiten (Brombeeren schneiden) und die Ansaat der 
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Wiesen ohne Rechnung ausgeführt. Esther Sonderegger vom Naturschutzverein Magden führte die 

Rechnung und fungierte als ‚Bank‘. 

 

 

 

 

Anhänge 
A. Projektbeschrieb (Gesuchseingabe salzgut) 

B. Budget 

C. Entscheid salzgut und Fördervereinbarung  

D. Erstes Baugesuch 

a. Eingereichtes Gesuch 

b. Baubewilligung 

E. Bauabnahme (Aufforderung Eingabe Projektänderung) 

F. Gesuch Projektänderung 

a. Eingereichtes Gesuch 

b. Bewilligung Projektänderung 

c. Entscheid Strafverfahren 

G. Rechnungen 

H. Arbeitsrapporte Gysin 

I. Bericht in der Dorfzeitung Magden 

 

 

 


